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„Märkte“,  sie  herrschen,  sie  beherrschen  Schlagzeilen,  sie
haben die Macht, politisches Handeln zu steuern – nur, wer
oder was sind diese „Märkte“, namentlich die Finanzmärkte?

Nun, erst einmal sind sie in der Mehrzahl, was einerseits den
Vorteil hat, dass sie Überzahl signalisieren, weiterhin den
Vorzug mit sich bringt, Anonymität zu heucheln.

Dann scheinen sie ebenso menschenleer zu sein wie seelenfrei.
Sie haben nur ein wirklich signifikantes Merkmal: Sie sind
ungemein empfindsam und reagieren postwendend auf ein wie auch
immer geartetes menschliches Fingerschnippen.

Weiterhin  scheinen  diese  „Märkte“  ein  stillschweigendes
gemeinsames  Einverständnis  zu  haben,  jeden  gegen  sie
gerichteten Angriff, wo er auch auf der Welt von wem geführt
wird, mit einem Tsunamigleichen inneren Beben zu beantworten,
und zwar weltweit im Gleichschritt. Wohlgemerkt, dies alles
geschieht offenbar ohne jedes menschliche Zutun – „Märkte“
sind  autonom  und  ihre  Reaktionen  kommen  Naturereignissen
gleich.

Dass möglicherweise hinter diesen Märkten doch noch so ein
Pole  Poppenspäler,  so  ein  Josef  Ackermann  in  jeweiliger
Landestracht  stehen  könnte,  muss  natürlich  ausgeschlossen
werden. „Märkte“ lassen sich nicht von Menschen lenken, sie
sind gelenkt, dass sie Menschen lenken.

Stelle ich mir nur solche blöden Fragen und gebe mir Antwort,
oder unternehmen das auch die Kolleginnen und Kollegen, die so
unverdrossen  veröffentlichen,  dass  die  „Märkte“  mal  wieder
nervös werden? Sicher nicht durch mein Geschreibsel.
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